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Briefe die Schriftleitung der/ Herder- Korrespondenz

Die Herder-Korrespondenz betrachte als iIhre Autft- aten gebildet‘‘ definlert, ır denen sich die kathol\1-
gabe In den Von ihr veroöffentlichten Berichten eldun- schen Kräfte ihre Unabhängigkeit gegenuüber den politi-
gen un okumenten E1 möglichst ıuımfassendes Bild der schen Richtungen und Kräftegruppen wahren Ich muß
ewegenden Kralte der katholischen un darüber hinaus gestehen daß ich diese Formulierung der amens-
der gesamiten christlichen Welt geben SJe w ll amı tagsansprache überlesen hatte oder daß inr schweres (je
natürlich ihren Lesern Anregungen Klärungen An- WIC. INMLT jedenfalls nıicht aufgegangen WarTrT un: ich
SIO. für ihre EIGENE Arbeit und Ihr EIMENES en vermute daß e5 vielen 1 denn W1e wäare

geben Aber sie ist NC DIsKussiOnsorgan 1m eigent- SONS' mödglich daß e1in klares und lärendes PIda-
Wlichen SINNe. „156$S uUun: CINDTAGSAMES Wort CN1G er

Es hat jich ITOIzdem uUuNnSeTer großen Freude ergehen funden hätte? Es gibt I1Q' W as die VO. aps De-
daß uUuNnSs aus uNnserem Leserkreis zahlreiche Stellungnah- schworene xr  unde des christlichen (jew1lssens edeutie

und 1sT d1le beste Widerlegung jeder übelwollenden OderMmMe.  > dem Inhalt der ZUGEGANGgEN ınd sodaß
Her viele inge ein Gespräch entstanden 1st Wir en einselligen Interpretation dieses Ausspruches

Es 1st INır diesem Beispiel jedoch auigegangen wWwasUuns er entschlossen diesem EsSDTrAC. uch in den
eften Raum geben und solche Zuschritten, die katholische Publizistik dadurch versaumt daß autf
die eiwas Forderliches den VO.  — UuNns auigegriffenen e1Ne Kommentierung und Auswertung der Außerungen
Fragen Deitragen, namentlich WwWenn S1e VO.  _ der wend- des Papstes den raängenden Fragen der Zeit SO“

barkeit anderswo gefundener Lösungen UNSeTeT kon- hem Maße verzichtet WIie 1T Deutschland festzustel-
kreiten Situation handeln dieser Stelle unier der ber- len i1st In diesen Außerungen geschieht e{was unend-
chrift „Das Forum “ veröhentlichen Wir würden uUuNSs ich Bedeutsames daß nämliıich dais Oberhaupt der Chri-

stenheit mit Energie Kontinultät WITL Wfreuen, Wenn viele Leser ich dieser Ausspsrache
beteiligten. se1it angem der Kirchengeschichte NUC. mehr gekannt

haben das Richteramt der Kirche über die öffentlichenDie Schriftleitung
inge ausuübt Wie sehr könnte die achheit der

Die ron des christlichen Gewissens T1sien ZUI Erfüllung ihrer ufgaben iıhre re1ihel
egenüber der Verstric  e1 des modernen Menschen

Sie haben der erder Korrespondenz VOonNn jenen Aus- gesellschaftlichen Bedingtheiten tärken wenn S1C
einandersetzungen geschwiegen die sich nN1C. NUur AQ@T einsichtiger Weise dileser Verteidigung der Wahr-
kirchenfeindlichen TESSE die Osteransprache des Hei- heit gegenüber der wechselnden. Taktik der Interessen
igen aters geknüpft en der mı1t ufiruf ilnehmen könnten Es 1ST schon fast 3808 Skandal

das christliche Gewissen den italienischen Wah.  1- die katholischen Publizisten. entweder noch nıcht (JE-kampf eingegriffen hat Ich denke Z B csehr mer. en daß den Außerungen des Papstes e{i{w2as
heftigen Angriff diese Ansprache der der uch VO  - höchster politischer Bedeutsamkeit geschieht oder
VOo  =| Ihnen oft zıiıtierten Iiranzösischen Zeitschr1ı „Esprit
erfolgt 1st und 1LIL der dem Papste dem 1NNe nach VOIL-» daß S1e estimmten Vorstellungen VO  =) der Ohnmacht

des CGieistes gegenüber den malerlellen Machtfifaktoren
geworfen wurde, daß m1 Warnung VOT dem befangen, die Wirksamkeit der Behauptung der Wahr-
Kommunismus doch ILUT die TON: der bewahrenden heit und der Grundsätze kleinmütlig unterschätzen
Kräfte der bürgerlich kapitalistischen Welt siutze und OTILMUN Lechner
vergesse daß die Hinneigung breiter SChichten ZUIN
Kommunismus doch ILUT der Verzweiflung der Nielr- W Ie kann In a Heiligkeit arstie  en
drückten und Enterbten entstamme dieser Welt Je- S1e en Ihrer Julinummer e1n .„Bildnis Bischof
mals Gerechtigkeit en Man urlfe aber niemals Kallers veröffentlicht Mit ausend anderen begrüße ich

den Kommunismus sprechen, ohne die Tatsache den Gedanken, 11L odestag des 1SCHOIS SCINeTI
der Verweigerung der Gerechtigkeit uch MG die gedenken aufs lebhafteste ıhne selber Bischof Kaller
Christen dieser bürgerlich kapitalistischen Welt eI1- gekannt en der den ihm besonders Anver-
wähnen un verurteilen rauten gehören verehre iıch ıhn doch auifs 1eiste auf
Nun 1sSt zweilellos der gegenwarligen weltpoliti- TUN: dessen, Was ich VO  g 1ınım weiß und vielleicht VOI
schen Lage klare Stellungnahme des christlichen (ije- em auf IUN: der ergreifenden Photographie die Kurz
15S£@£1NS den Kommunismus damit belastet daß VOTI ode gemacht worden 1ST die ich kenne
diese Stellungnahme WI1Ie ELINe Option für den großen Ich frage mich abDer ob Ihr „Bildnis I1T den richtigen
weltpolitischen Gegenspieler der SOW Jets den ameriıka- 1NdTUC. vermittelt en wuüuürde WEeN ich N1C vorher
nıschen Kapitalismus aussehen muß Es LST ehr dankens- SChHOoN VO  -} der ungewöhnlichen Reinheit und Schlichtheit
wert daß S1Ee verschliedenen Berichten über die Aus- seiner Persönlichkeit überzeugt gewesch wWäaTe Und da
einandersetzungen ZUTC Haltung des Ahristen Konflikt aussieht als ob die Herder-Korrespondenz künft1ig
der Mächte wieder darauf hingewiesen aben, überhaupt. 1Ne Rubrik .„Bildnis führen WOo SÖ scheini
daß e£1Ne alsche und unhaltbare Alternative 1St INLT daß iıch hier J! prinzipielle Fragen erheben.
Eine letzte Klärung dieser Haltung cheint INır jedoch Das „Bildnis" Bischof Kallers das 51e uns ZeIgeEN be-
das Ihrem Bericht über den Katholikentag auf steht aus £1IN: nzahl kleiner Züge un Beobachtungen,
des Oktober/Novemberheftes angeführte Wort Pius SE die für den der aıh' kannte VO  - Angesicht ÄAngesicht,

sein, dem die „Front des christlichen (GJeWI1S- die besondere Innerlichkei oder Tömmigkeit se1nNes
ens  z als „Von jenen Gesinnungen, Entschließungen und Wesens ZU. Ausdruck brachten die dies aber mel-
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ner Melnung nach, anderen gegenüber nicht vermögen. eine €® „Seelsorge-Einheit‘ Funktionsgebilde
Denn sich scheinen Sle mM1r qgar nicht viel in der Gesamtkirche, 1m Reiche Gottes, m mystischen
bedeuten Der Bischof wollte arm bleiben, die Not el des Herrn. In ihr ist dieser Leib hiler und
uınd das Leid Se1INeT Herde teilen. Ich kenne viele, diesem Trtie vVvornehmlıc| sichtbar! TENNC darf S16 nicht
die ebenso jeglichen persönlichen Vorteil ausgeschlagen losgelöst VO Bistum betrachtet werden, sS1e 15St
en, weil ıhnen unerträglich WarTe e1in leichteres un jeder ihrer Lebensäußerungen eln eil des B1S-
Leben führen während ihre Schicksalsgenossen LUMmMS, ber ein gegliederter eil eINe Gemeinschaft
en verharren INUSSeN Der Bischof wollte nichts für Ordnungsgefüge Zu alesem Gefüge gehören uch gewl
sich wollte das, Was ‚a&  e, NUT der anderen N1ıC NUur die „frommen Schäflein die sich freiwillig
n geben können Es gibt tausende, die mit Pfarrleben beteiligen sondern alle Gemeindemitglieder
spontaner Selbstverständlichkeit alles herzugeben 11N- Der Codex Iuris Canonic1ı verpflichtet WAäar N1IC ber
stande sind Not indern Und diese alle sind ma doch solcher Beteiligung, unı das die
darum keine Heiligen, ganz abgesehen davon, daß sie Tendenz und das ea dem die Kirche zustrebt Wie
vielleicht nicht einmal W1SSenNn Was Heiligkeit ist Der sollte sich auch der Gemeindegedanke VO  z dem die
Bischof 1e TOLZ SEeiINES Amtes der Bruder und Briefe der Apostel erfüllt s1iNd konkret verwirklichen,
Diener seiner Mitmenschen Es gibt andere roße, Z  b Wenn N1C ın der Pfarrgemeinde?
Künstler die TOLZ ihres Weltruhms das gleiche tun; sie
ind keine Heiligen Darum scheint IM1L in dem Bericht

Die Pfarrei stellt das einigende Band sOowochl zwischen
den einzelnen Christen W1I® zwischen den besonderen

VO  5 solchen kleinen Zügen ben Nn1IC. das Wesen eines
wirklich heiligen Mannes erfaßt werden können.

christlichen Vereinen und Vereinigungen her; sSie 1st
unter ihnen allen die eINZIGE objektiv gegebene Formder INUSSEeN WIT als Christen wirklich schon den be- kirchlicher Gemeinschaft; alle übrigen kommen zustandewundern VO  } dem ma SaqgenN kann „Er konnte SUNMN- UÜTC das Zusammentreffen. wesentlich subjektiver Be-digen und sündigte NIC. Böses tun und tat nicht?” dürfnisse der Veranlagungen und en deshalb durch-Denn der, der dem Bischof skeptisch gegenüberstehen WEg e{iwas Subjektives und hohem Maße Zeitgebun-sollte der überhaupt nichts VO  } ihm weiß kann nach denes sich.diesem Bericht NUTr den Eindruck iINNen, daß die

Tugend Bischof Kallers darin bestand, daß den vielen Man wird nN1IC. einseltig Se1N jede Art außer- oder
Versuchungen seines Standes und Ce1NeT Zeit N1C. Zz11mM überpfarrlicher Seelsorge und Vergemeinschaftung abzu-
Opfer gefallen ist. weısen aber Ma  - wird ebenso darauf achten aDen,

daß die Pfarrei nichft NnUur als Sammelbecken derer übr1g
bleibt die durchschnittlich sind daß sS1e £eine

Um das arrprinzip „Elite und in keine „spezielle Seelsorgsgemeinschaft
hineinpassen. Die Diözese, WEeNnNn Sc1e nicht leben-

Sie berichteten in eft 1/2 des Jahrganges (Oktober- digen Pfarrgemeinde rte repräsentiert un aktuali-
November über e1NeN Aufsatz VO  »g M Nell- siert wird dürifte VO einzelnen Gläubigen her schwer-
Breuning Das Pfarrprinzip Kirchenrecht und Seel- lich als lebendiger Organismus empfunden werden;
q Wenn amı das letzte Woit dieser aCcC wird vielmehr 1Nr erstier Linie eln kirchengeogrTa-gesprochen WaäafTe Wenn 1so das Kirchenrecht den ein- phisches Gebilde und zweiıler Linie 1116 verwaltungs-
n Maßstab ZUT Beurteilung der Pfarrei darstellte, rechtliche Institution „Kirchenbehörde” erblicken.
müßte mMan Die Seelsorge 15t den etzten W äall- zudem dadurch estiäar. wird daß die ÖOr-
Z10 Jahren auf Irrwegen gewandelt enn die Idee einer
verpflichtenden Pfarrfamilie WäarTr der wesentlichsten gane des 1SCHNOIS vielen egenden dies Tausamnl

kalte Wort m1L OoTlieDe gebrauchen.Impulse der liturgischen un seelsorglichen Erneuerungs-
bewegung, und die Verantwortung für ie Pfarrgemeinde Eine seelsorgliche Entwicklung, die VO  » der AaITr-

gemeinde als dem objektiven Mittelpunkt kirchlichenWar ©1 der großen otive, wodurch die Aktivität der
Laien geweckt wurde ‚ase1ins Ort uınd Stelle absehen würde die ich also

der Linie bewegen würde welche VO. Nell Breuning,Ich glaube daß die Meinung Nell Breunings schon ene Wenn iıch In TeC verstehe, durch das Kirchenrecht qge-seine Gedanken veröffentlicht wurden 1ne treffliche stutzt könnte Ergebnis führen, das Wir
Ergänzung gefunden hat einem kleinen Aufsatz Vo  > gerade vermeiden wollen 1ner mindestens erlebnis-
Professor 0OSse Höffner TIrner über (d.as „Pfarrprinzip mäßigen Unterscheidung zwischen der „Rechtskirche”,der der Tierer Theologischen Zeitschrift Heft, vertreten U die „kirchliche Oberbehörde und ihren

Jhg (Februar veröffentlicht i1st Höffner sagt örtlichen Delegierten den Pfarrer einerselts un den
mit eC INäa:  > urie N1C darstellen als habe das einzelnen Christen un ihren subjektiven der milieube-
Kirchenrecht die Funktion der Pfarrei in der Kirche EI- dingten Gruppen und Vereinigungen andererseits Die
schöpfend behandelt Die Pfarrei Oder Nn WIT lieber Untersuchung Nell Breunings kann als ein Laissez-passermit unzähligen bischöflichen und priesterlichen Kanzel- für alle gelten welche ich VO  z der Pfarrgemeinderednern (LE „Pfarrgemeinde” ist da auch Wenn cie nach distanzieren wollen. Denn ‘r qlbt ja 1 katholischen
Nell Breuning nicht existiert! Schon 165 dari als Beweis Kirchenrecht keine Pfarrgemeinde un gibt außer
Aalur gelten daß das Kirchenrech hier nicht allein 211 für Taufe TaUuNng und Begräbnis auch keine rechtliche
ständig ist Die Plarrei ist auch NIC Nnur ein räumlich
begrenzter eil e S SLUumMs Weit mehr! Sie isit WeN1g- Verpflichtung, en Pfilarrer zZu beanspruüchen.

Ich wäre dankbar, (diese Zeilen die Berufenen -aLeNns geit einigen Jahrzehnten nneren religiösen
Kräften entdeckt und erweckt worden. als die WesenNnt- wollten, SiCNH Z diesem emAa sachverständig

ußern.liche Form in der „Kirche konkrei gegeben ist als
CGjemeinschalft an jedem einzelnen. Ort der Erde., Sie 18 Franklurt 1, er sier.
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chatologi che eda ke ‚ON wenige Tage  \in der Kanalzone genügten, mir
In der Z TK ELE ein ziemlich erschütterndes Bild VO  - der seelischen Lage

Dars Ihrer Oktober/November-Nummer wiedergege- unserer Kriegsgefangenen AÄgypten vermitteln.
Braunes Gesicht und körperliche Gesundheit ber 1nNeene Referat Pastor Niemöllers auf der Amsterdamer

CGiereizthe1l und Unruhe,Tagung hat mich besonders interesslilert Ich WäarT üÜüber- seelische Verfassung voller
dazu oft voll Stumpfheit und rägheit oft verstricktascht e1lne TanNnz persönlichen Gedankengänge
11Nle hilflose u den „Schuldigen ausfindig -nicht Sagen Befürchtungen, dieser 1NS1IC. gerade

Von einem Vertreter des Protestantismus ffen S« hen für ihre Lage, für die Lage Deutschlands für die
in Deutschland gemachten Fehler Olft schlien als sSe1lgesprochen en Es ist schade un: bedauerlich daß
in der Masse die Fähigkeit ruhigem objektivem Den-der Mainzer Katholikentag kein Olches Referat welches
ken fast ganz erstorben Wie diesem Ergeh-wirklich einmal ine eindeutige Stellungnahme ZUT heu-

tigen Weltlage geweSsen waäare aufzuweisen chtig N1s kommen können? Mancherlei Ursachen en bei-
OTrWeg mu gesagt werden die ich ochdargelegt hätte esiimm keine CGefahr bestanden, daß

mMan ıne pessimistische Weltuntergangsstimmung her- traf ZU größten el Jugendliche zwischen
und Jahren, die älteren Zzu größten eil bisvorgerufen hätte Im Gegenteil würde dieser T 1
ZUuU Frühjahr 19438 repatrilert worden. Immerhin, ich.diese Situation unNnseTes Jahrhunderts TSt recht eine
sprach uch noch twa mit Männern, die ihr reerhöhte Aktivität ZUT Rettung vieler Menschen als
altes ind daheim Och nicht gesehen hatten ber VOTI-

1UT irgend möglich aQus dem Strudel des allgemeinn
Nieder- und Untergangs erfordern der sollten 10 Dn herrschend Waäar der Typ der jungen Menschen, die ‚hel

Kriegsbeginn Männer und 1933 noch JungenGE W155€ Sekten das Privileg en VOo  j Dingen SPIO-
hen die IT1SLUS eindeutig gesagt hat? 1enN Beispielhaft etwa der unge Mann, der bei Krl1egs-

beg mit Soldat wurde Nu Te die UniformSaarbrücken
tTrug und 1n diesen J Jahren 1Ur N Tage SE:1nNe
Eltern gesehen die übrigen 1U nach ück-Die zgeelische Lage der deutschen
kehr in die „Heimat  00 Nn1cC mehr wiederfÄindet iınKrilegsgefangenen In Ägypten Ostpreußen auf der Flucht umgekommen Soll INa  — VO  >}

Die Darstellung der religiösen Lage der deutschen Kriegs- einem solchen Menschen ruhige Einsicht und e1inNwan:
gefangenen 1n Frankreich Heft dieser Zeitschri freie Haltung erwarten?
gibt 190008 nNnLa. e1IN1geSs ber die Eindrücke berichten,
die ich e1ım Besuch der deutschen Kriegsgefangenen n Im erbst 1945 begann den dortigen efangenen-

lagern die „Politische ichtung Die efangenen solltenAÄgypten und der Cyrenaika Frühjahr un SommerT
1948 empfangen habe Freilich bin IC N1C Theologe, eingereiht werden 1n Gruppen Antifaschisten, B

politisch Harmlose un: nazistisch Verseuchte Beiun d Beobachtungen sind mehr allgemeiner Art
un eZzug auf die religlöse Lage denen des Vo  - dem ersten „SCTeeNINg zahlreiche „zuverlässige

Antifaschisten als Prüfer ber offenbar J1Tattenbach Frankre  M  ch NC gleichzuwerten viele ÖC als Gartner eingesetzt twa Überläufer,
Die englische Regierung hatte die euische Arbeits- die durchaus Nn1IC aus ideellen Gründen gehandelt hat-
verwaltung der britischen Zone eingeladen Wel Ver- ten Wer auf die rage N1C übergelaufen
treier {Uur InNne Rundreise urc die Kriegsgefangenen- Se1 eiNne, nach emperament passende der DPaMmMD14Clager des Mittleren Ostens ZU Verfügung tellen, Antwort gab WäaT eln klarer Fall für Gruppe Später,die dort über Heimkehr- un: Berufsfragen berichten und Tre 1946 wurde das ScCreening wiederholt INa  bg
Auskunft erteilen sollten So kam ich Ende April nach wohl gemerkt daß Nn1C GJiNG Da gab 1U

Flug VO London nach Kairo die sogenannte
Kanalzone un Juli die Cyrenaika Auf dieser

wieder usammenstöße m1T denen die nicht verg®°SseN
hatten, Wäas na  j ihrem Ehrgefühl e1m ersten Male C

Rundreise habe ich ager besucht un VOI IWa 8000
Kriegsgefangenen gesprochen, twa 450 iın Einzelbespre- ge Im welteren Verlauf verlor das Bedeutung

ber Was da zerstört worden War wahrscheinlich mehr
chungen bei IN1T gehabt un: m1L zahlreichen KTr1egs- a us Nnkenntnis als dQdUus bösem Willen, 1st NC wieder
gefangenen Zufallsgespräch mich unterhalten KkÖönN-
nen

gutzumachen Wie unifier diesen mständen N1C
anders Se1IN konnte en uch dort ange Zeit hin-

Im Mittleren sien Ägypten, Cyrenaika ripolis CY- urc. alle trüben Kräfte die erhan gehabt bis INa  —

DeTN un: Griechenland iwa 110 000 deuts  he allmählich einigermaßen geordneten Kamerad-
Kriegsgefangene Y Zeit MEe1NeT Ankunft April 1948 schaft zurückfand

noch 53 000 dort ZUT eit melner Abreise Ende
August noch 23 000 und War NUuUr noch Agypten und Der politischen Überprüfung folgte die re-education,

e1ls VON Engländern teils VOo  —j Emigranten betriebender Cyrenaika Bis auf einen Rest freiwilliger Neben einigen wertvollen Kräften die ihre AufgabeZivilarbeiter WAäarTr die Ü bis Mitte Oktober be-
endet aQus echter Menschlichkeit sahen un anfaßten, scheinenDer WEe1ltaus größte eil der Kriegsgefangenen in der ehrza solche 10 gewesel ZU Se1n die WEeT11-befand sich 171 der sogenanniten Kanalzone entlang dem
Suezkanal und iM Wüstengebiet westlich VOo  3 diesem ger VOo  - der 1e@ für e1inNne bessere Zukunft als VOIN

Haß eine schlechte Vergangenheit DeseeS1e bildeten S0OZUSdQGEN den TOoß und (1as Begleitpersonal
(ür britische Einheiten und Depots die u[f Grund eines Auch gie mußten naturgemä scheitern VOT Menschen,

die qgrößten eil <inder WarTren, als er anl dieäqypliisch englischen Staatsvertrages ZUIMH Schutz des
aCc K am.Suezkanals Oört legen. Ne Arten Reparaturen,

Kraftfahrbetrieben, Barackenbau eNnsie als Köche und Die Länge der Gefangenschaft Wäar dazı angetan die
Kellner oder in hreibstuben undı Lägern (das Wäar Mehrzahl innerlich immer mehr mürbe ZAU machen Wel

cher aufbauende Gedanke sollte Ln einem Kreise von 'die Tätigkeit uUNSGCTJIET Kriegsgelangenen.
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WI1 ken NNen Jah  —- artete de Mai Garnisonkirche

Ausweg ausder Bedrückungder Unfreiheitsahen? von Fayid Bittersee er Priesterweihe e21nes schlesi-
Hinzu kam die Eintönigkeit des Lebens EINSAaMEN schen Theologen ln den Bıschof VO'  3 Heliopolis bei
Lagern der usie Kein vilist sehen nl]iemals eln Kairo und Lags darauf Se1INer Primizmesse Camp 380
usgleic. der PaNnnungen W1e sicher manchem Ge- beiwohnen können, die sich Gemeinschafts-
angenen England UTLC gelegentliche Fühlungnahme fest für die katholischen efangenen A U:  D den umliegen-
mit Zivilbevölkerung zuteil wurde: 1T ILUTLTC OomMM1ß- den Lagern gestaltete.
betrieb un: Stacheldrahtmilieu SO War die Situation, als ich MelNe Rundreise durch diie
Die Tbeit wurde Jlange eit durchschnittlich mit Lager begann Zuerst mMu. fast überall 1 Schicht des„  A Mißtrauens durchstoßen werden Denn schien denspäter dann m1t Plaster DTO Tag VOo  S EINLYECN er
bezahlten Tbelten abgesehen entlohnt Als Ver- melsten Gefangenen kaum daß da mehr als drel
gleich e1in Bier der Kantine kostete Pilaster SO Jahre nach Ende der Kampfhandlungen, eln Deutscher

M
hatten die Kriegsgefangenen das eher ZWangSs- dus Deutschland, kein Emigrant, ihnen gekommen
arbeiter als Kriegsgefangene selın urchweg habe SC1N sollte; MU. NAC. wenn wirklich aus
iıch ihre Arbeit als zuverlässig anerkannt gehört Deutschland kam englischen stehen Oder L. Am elsten sSscChiIen ber die seelische Lage UunNgunst1a besten Falle Parteibonze sSe auf jeden Fall aber
beeinflußt sSeln ÜT die Ungewißheit über die Le- 1 der sS1e wleder einmal „schulen Ooder ihnen: DC-

bensentwicklung der Heimat Briefe aQus Deutschland wWe1Isen wollte, daß früher alles Verbrechen, jetz aber
alles EerTLiC e1?Drachten ZUmels Klagen und vlellacC Bitten Be-

schaffung VOoO  } Mangelwaren aber wohl selten e1iNn um- Meine Aufgabe WAar mit Male e1N€E: Janz andereGr fassendes Bild der Lage Es 151 erstaunlich schwer geworden. Mit Fachwissen trockenen Darstellungen
1st allein aus Briefen Rundfunkmeldungen un WaT hlier nichts eW1INNEN Ich WAaäTl, OD ich wollte

me1ls: sehr veoeralteten eitungen sıch wirklichen der nicht, schlechthin der Vertreter des heutigen
Überblick verschaffen Wir W155Sen das wenn unNns eutschland und Wäar 1n Vertreter VOI den Söhnen
NUur vorstellen WIie schwer WIT R1 Zzuverlässiges Bild der eimat, die ich un verloren waähnten,
VO en eiwa Berlin oder stimmten Bezirken Uun:' die 10808  S mıit scharfem Ohr auf den Klang hörten diert
anderer Zonen können Ich bin Q us Hanno- da au Deutschland iıhnen herüberklang S.0 MUu.
Ver kommend Sommer 1943 Agypten draimal ich jedem ager ersten Abend NIl ortrag
VO:  g rIıchaus vernünftigen und intelligenten Hannove- ansetzen T ZzZweiliten Tage Einzelbesprechun
TaNeTrNn gefragt worden, ob Hannover die Straßenbahn gen dle persönlichen Sorgen entgegenzunehmen In dem
w]lıeder Betriebh se1! SO unklar WaäarTl das Bild der Hei- Vortrag aber galt 65 zunächst das Vertrauen JeWi
mat selbst den: einfachsten Fragen des aäußeren Le: LVECN: War das G  oNNeEN dann freilich gab kein
bens, leviel mehr em Waßsßs Schwierigkeiten ten mehr, und e1in Strom VO.  5 Fragen üÜüber es Was
und Nöten Problemen un: SOrgen auf dem deut- mi1t dem deutschen Leben und. der deutschen Not VonNn
schen en lastet SO traf ich auf allzuviele die wirk- eute zusammenhängt rauschte auf Bald wußte ich Was
Lich 'r den Schlaf gebrac. C WeNnNn ihre edan- Gefangenen ZUmee1St bedrückte und bald War
ken das Durcheinander ordnen versuchten, das infolge der Fülle der Fragen der Vortrag unlier drei
sich ihren Vorstellungen Gedanken und ehnsüch- Stunden kaum beenden Ich abe erlebt daß meh-
ten als ild des unbekannten Deutschland VO  D eu LeTEe hundert gen ange. [. en drei Stunden
ergab Da allzuviele die „fert1g 616 SteNen: zugehört 2n hne daß Ne WEYGLNI, Uund
hatten keine offnung und keinen Glauben mehr, haßten ich glaube S1e hätten auch noch eine viertie Stiur  ‚
die Engländer haßten dıie Russen uUun: wußten m1t dem gehört. Denn Wäar endlich einmal Deutschland bel
Begriff „Deutschland nichts mehr anzufangen ihnen!
EWl geschah vieles dieser Entwicklung VOTrTZuUbeu- Was die Leser gerade dieser Zeitschrift interessieren
gen DOT! Uun: Theatervorführungen auf em Niveau WiTd, ısl dies: betrüblich die seelische Lage und
sS1ind erwähnen uch mancher natürliche Ausgleich klein dertr Kreis derer WAaT, die echter Gläubigke
der 1e Blumen Anpflanzungsmöglichkeiten be- ihrem Opferleben dort 1NeN Sinn. geben WU.:  en
standen un kleinen Haustieren, die sich [ÜTrSOTG- unerwartet aufnahmebereit fand e doch auch wlederT
licher 1e erfreuen konnten ute Büchereilen oien die „Masse‘ die schließlich als Zuhörer VOI d

gelsüge Anregung, Unterrichts- un: Vortragswesen - der Zustrom dem ersten Vortrag direkt aus
TE  5 vielfach qut entwickel Was das religiöse en Deutschland Gekommenen WäarT durchweg sehr groß und
anbelangt glaube ich das für den Mittleren sien erfaßte oft 80—90°%/0 der ager Anwesenden auch
bestätigen MUSsSeCnN, Was VO  >; Tattenbach ZuUr religiö- für jedes ernstie auch oft bewußt Beziehung
SEI1 Lage der Kriegsgefangenen Frankreich gesagt hat ZU Religiösen Seizie Wort der heutigen Lage
(Herder-Korrespondenz JAO.:. M, 508), daß nadIl- Deutschlands und der Menschheit Da War i{Wa SPIS-
ich die kleine ruppe der wahrhaft Gläubigen durch 'hen VO Hunger und davon daß WITI früher nicht recht
die efangenschaft ew1ınnt daß aber die Masse durch begreifen konnten arı täglich Ne  s den ater
die StÖöTung des natürlichen seelischen Lebens abstumpfit 1MMe biıtten sollten das tägliche Brot während
So WaäarTl die Wirkungsmöglichkeit dQer Lagergelistlichen heute hinter dieser Bitte e1nNe Realität VO  - schrecklicher
durchwegs selbst Kriegsgefangene auf den Kreis derT Größe SIiEe der WaT eiwas Saycen der Not der
WIT|  1C Gläubigen begrenz Ich moöchte die- Heimatvertriebenen saßen auch VOI IN1T solche.

Zusammenhang erwähnen daß die Theologiestuden- dlie eimkehren ihre vertraute Ordnung und solche,
ten beider Konfessionen Lager ZUSAMMENGEZO- die INTe Angehörlgen wlederfinden werden Armut
gen und dort unter Befreiung VO  j anderer und Verelendung und mußte e1 erinnert WEeTI-
Arbeit iıhre Studien or  TEeN. konnten Ich hatte die eN, nicht die Behörden diese Aufgabe meistern
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anzen Volk und einzelnen gestellt sSind und ließ sich dann der Übergangfinden dem Abschieds-
denen jeder” angerufen ist 1m Gewissen,. das ihm ott wunsch, den auszusprechen dort fast eın Wagnis SChien:
gegeben hatt. Oder S16 wollten hören, WI1e die daß s1e beıim Betreten des Repatrllierungsschiffes hinter
utsche Frau und das eutfsche Mädchen stuünde Und sich werlien sollten al  “ Verbitterung, die sich ıhnen

mMu ihnen gen e1Nne WI1e große Sünde die Vaer- angesamme hat daß S16 Rückblick auf das Ver-
allgeme1ineTrung sel un: daß „die Frau SOWEN1IG gäbe YJangenNe Raum geben sollten dem Gedanken wieviel
wIl1ie „den Mannn der „den Deutschen oder „den Eng- Not hat N1IC der gnädige ott über dir Flügel gebreli-
länder”, und daß TST einmal das Hohe Lied der deut- tet! Nur sagtie ich ihnen, We iıhnen gelänge,
schen Frau der Megs- unı Nachkriegszeit wird unNn- au s der Größe des eTIZeNs sCcChauen auf das Was
gen werden müÜüSssen, die den Jahren, denen die (je- hinter ıhnen läge sich abzuwenden VOÖO.  5 Haß und Ver-
fangenen VO  ; der Heimat fern. ind das oppelte geltung, us denen Nnoch niemals UC erwachsen S©1,
der Jahre alterte weil 551e ‚€ un kämpfte und 11r könnten 516e auch 11L ihrem Herzen die eimat wleder-

1Nre Kinder, und WIe oft der insamkei des Ver ünden un bekennen wIie 1NeTr ihrer Kameraden der
lassenseins Dann konnte man den JUNgen Menschen istnach der C geschrieben „Hier
aber auch Sagen daß alles Klagen und Anklagen sinnlos knapp mı1L Zigaretten und Lebensmitteln. und hier 1st

sSsondern daß allein auf ankomme manches nN1ıC. schön und vieles UuDer das 11a sich
selbst einmal heimgekehrt ZUr Ordnung ständen und argern muß ber Wäas 1St das alles gegenüber dem

die Unordnung; aten das würden SiIe auch Glück wleder Deutschland sein!“
deutsche äadchen en die den gleichen Weg mit Niemals habe ich Widerspruch gefunden oder eln ab-
iıhnen gehen wollten Und sprach ihnen über das welsendes Lachen gehört Oder e1nNn überhebliches Lä-
politische eben, dann konnte INa  } ihnen ebenso M, cheln gesehen wenn 1C. unseren Gefangenen Oder

dem en Auf und dem Ringen der äahnlich versuchte, En Brücke des erzens ihrer
und unguten Kräfte N1IC darauf ankäme Ober- Heimkehr bauen über der viele Schatten deraC.  MC und hemmungslos anzuklagen SONdern allein S50Trge un der Bitterkeit oder Cder Furcht liegendarauf die guien Krafite stärken schlenen Und WenNnn iıch Tage darauf wleder 11Ns

Und ging dann die Liebe Zu Vaterland dann Lager kam Einzelsprechstunden die persönlichen
verstanden S1e k  C/> wohl W e ihnen daß SoOrgen besprechen hat sıich MmMein Eindruck VO.
leicht S| das aterla lieben Tagen des Tan- Abend vorher verstärkt manche hatten sich wohl ge-
ZeS$ und beim Rauschen der ahnen aber schwer, diese wundert sS1e hatten ben Bonzen ‚us Deutsch-
Liebe hinüberzutragen die eiten der Not und der land erwartet Aber NiIrgenNds wurde eliNe Ablehnung
Verelendung, denen die qanze Wirklichkeit m1 laut den: Versuch aQ'us chrnstlicher au die
allem, Wds LTaUT1g und Unster darın i1st umfiassen muß inge sehen. Daraus sollen keine übertriebenen. Hoff-
mit se1lNer Vaterlandsliebe die uch EIN. Gottesgebot n hergeleite werden. Auch EIMAQ ich mM1r kein

dem enschen 1NM)' Herz gepilanzt Dann hörten S1e Urteil darüber erlauben. welche Tiefenwirkung
aäuf un! auch alle blieben still d1le ZUD01 Vortrag gE- diesem kurzen Zusammentreffen mit christlicher Be-
kommen mit dem Vaorsatz ordentlich zwıschen- trachtung den folgenden Tagen den Diskussionen
zuschlagen Wenn die wehen und wunden Gefühle Vel- üÜüber den Vortrag den Wohnzelten, den ArTbeits-
letzt würden die sSie Oft ihnen unbewußt ernulltiten tatten der Kantine ich ergeben haben Mag Aber

manchen Abenden habe iıch ZU. chlu esprochen daß e1N christlicher Gedanke uch VOr hunderten VO:  b

Jungen Menschen ausgesprochen werdernr kann, unterVO. Gesetz VO erge S1nal VO  =] Marla auf der Flucht
nach Ägypten “r 1mMOonNn VO  , Cyrene ihnen denen NUul Q bewußt christlich ind und daß

aufgenommen und N1C abgelehnt wird das 1st MMIrzeigen daß nicht unsere Zeit allein der die g1Iau-
S1Igen Früchte: des 2errates eSETIZ VO Siınal 6 N  n Tagen denen ich ungewollt ZU. Wander-
reift 81in d ın der unseTe Frauen das Geheiß empfingen prediger für das IIN euUutSChHLlan: Von eute wurde
steh auf 2101 dein Kind flieh und der die Jganz eullic geworden.
Menschen für die enschen die Kreuze aufrichten Großlafferde über eine Dr Herbert Leder
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